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Lichìspiel und Arbeiter.
Von Victor Zwidiy.

Bei den mannigfaltigen Vergleichen, die man
zwischen Theater und Enno schon angestellt hat. neigt sich
nirgends die Wagschale der Kritik so stark zugunsten des

Lichtspiels, als wenn man seine Bedeutung für denn

Arbeiter beurteilt. Es mag sein, dass eine kleine Kaste von
geistig und materiell Bevorzugten sich nie dazu
verstehen wird, den Kino dem Theater gleich-, geschweige
denn überzuordnen : aber an diese wenigen Extremen
wendet sich der Kinematograph auch gar nicht, sondern
er ist der Fürsprecher des Volkes, ein Freund der breiten
Masse und vor allem dazu berufen, der Arbeiterschaft innen

tbehrlich zu sein.
Es hat einmal einer das Wort gefunden : ..Der Kino

ist das Theater des kleinen Mannes". Dieser Vergleich
ist vollkommen richtig. Man denke blos dai an. für wie
"Wenige das Sprechtheater als Vergnügungs- und Enter-
haltungsstätte erreichbar ist: der Prozentsatz derer, die
das Theater Woche für Woche, ohne sich darum in ihrem
Ausgabenetat einschränken zu müssen, besuchen, ist ver¬

sehwindend klein. Der ..kleine Mann" geht da nicht hinein,

er muss sein eigenes Theater haben. Für ihn sind
Bühnen- und Kulisseinzauber, Orchester- und Vortragskunst

und alles das. was auf den weltbedeutenden Brettern

voi geht. Dinge, von denen er wohl hört, die aber für
ihn fem und verschlossen bleiben.

Aber nun haben wir das Lichtspiel: e> füllt den Platz
aus, der seit Jahrzehnten leergestanden hatte: ein Theater

für den kleinen Mann, das keinen Tingeltangel und
keinen billigen Zixhnssehniarren, sondern gediegene
Vorführungen bringt. Darin lag wohl nnit das Gemeinis des

unerhörten Aufschwungs der Kinematographen. dass sie

zu einer Notwendigheit, zu einem längst erwarteten
Ersatz für das den Massen verschlossene Theater geworden
sind.

End nun wollen wir einmal das Weehselverhältnis
betrachten, das zwischen Lichtspiel und Arbeiter besteht,
wollen die Voi teile und den Nutzen kennen lernen, die
sein Besuch ihm bringt und die den Ausspruch recht-

| Ordenti. General - Versammlung j§= des „Verbandes der Interessanten im kinematographischen Gewerbe der Schweiz" m
j§ Montag den 11. Juni, nachmittags 3 Uhr, jjW im Restaurant „Du Pont" in Zürich, 1. Stock. m
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I.ic>it!i>lel villi üröelter.
Von V!c!er

Lei clen rnsnnigtsltigen VergleleKeu, clie unrn zwi-
seinen Dliester nnci Dino sekon sngestellt Kst, neigt sieli
nirgends clie VsAsedsls cler DritiK se sisrk Ungunsten cles

DieKtsnieis, nis wenn rnsn seine Decientnng tiir clen ^.r-
deiter dsnrteiit. Ds rnng sein, cisss eine Kleine Dlsste von
geistig nnci rnsterieil Devorzngten sied nie clszn vsr-
steken wircl, clen Dino clein Ldester gieied-, gesedweige
denn iikerznordnen,: sder sn diese wenigen Dxtreineu
wendet sied der DinernstogrspK sned gsr niedt. sondern
er ist der DiirsnreeKer des Volkes, ein Drennd der dreiten
Mssse nnd vor siiern ds^n dornten, cler ^.rdeitersedstt nn-
entdedrlied zn sein,

Ds Kst einrnsl einer clss Vort getnnden: ..Der Dino
ist dss DKestsr des Kleinen Msnnes". Dieser Vergieied
ist voiikonrruen riekiig. Msn denke Klos clsrsn. Dir wie
Venige dss Lnreedtdester sls Vergniignngs- nnci Dnter-
dsltnngssrstte erreieddsr ist; cler Drozentsstz derer, die
dss Ddester Voede tnr- Voede, odne sied clsrnrn in idren.
.^.nsgsdenetst einsedrnnken 2n rniissen, dssneden. ist ver-

sedwiudend Klein. Der „Kleine Vlsnn" gsin ds uiekt Kin-
ein, er rnnss sein eigenes DKester Ksden. Diir idn sind
Diidnen- nnd Dnlisssnzsnder, Oredester- nnd Vortrags-
Knnst nncl slles clss, vss snt cleu weltKedentenden Dret-
tern vorgekt, Diuge, vou deueu er wokl Kört, clie sder tiir
iku tern uucl verseklosseu KleiKeu.

^der nnn Ksden vir ciss Diedtsniel; es tiilit clen Distz
sns, der seit äsdrzednten leergestsnden dstte: ein Dden-
ter tiir clen Kleinen Msnn, dss Keinen Dingeitsngel nncl
Keinen Kiiiigen TirKnsseKnnrrren, sondern gediegene Vor-
tiikrnngen Kringt. Dsrin lsg wokl rnit clss Dernsinis clss

nnerkörtsn ^ntsekwnngs cler DinernstogrsiZdsn, cisss sis
zn sinsr IxotvendigKeit. zn einern längst ervsrtstsu Dr-
sstz tür dss cleu Vlsssen verseklosssne DKester gev>c>rden

sind.
Dncl nnn vollen xvir einrnsl clss VseKselverKältnis

KstrseKten, clss zviscken Dielitsniei nnd Arbeiter destedt,
vollen die Vorteils nnd den Xntzen Kennen lernen, dis
sein DssneK ikrn dringt nnci clie den ^nssnrncd reedt-

W ciss „VsriDnuclss clsr lutsrssszutsu irn KiusrnntOArnpKiseKsu (Z-sv^srizs cisr LOk.wsl.2" M
W Ivlontäcs den 11. clnni, DAeKznittägs 3 Unr, Z
W im KesräDrAnt „On ?0Ni" in XüricK, 1. LtoeK. W
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